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durch .Arbeit und hartes Erleben gewesen, die ihm nicht Zeit und
Kraft für die sehr schwierige Aufgabe der Organisation einer
reichen Mitarbeit Anderer Hess. Diese soll nun an die Hand genommen

werden, wobei freilich nicht verschwiegen werden soll, dass
sie auch durch das Verhängnis der Zersplitterung unserer Kräfte
sehr erschwert wird. Es wäre hier eine grosse Klage und auch
Anklage zu erheben, wenn sie etwas fruchtete

Mehr noch als diesen von mir selbst so sehr beklagten Umstand
haben wohl wieder manche Leser den Kampfeston empfunden, der
auch in diesem Jahr wieder durch die „Neuen Wege" gegangen ist.
Gewiss würde ich selbst am Schlüsse des Jahres „als der Tag kühle
geworden," dieses und jenes etwas anders sagen. Aber der Leser
möge bedenken, dass wir eben aus dem Tage heraus, wenn auch
nicht bloss für den Tag, arbeiten und dass darum die Leidenschaft
des Tages, die aus der Hitze des Kampfes entsteht, bei dieser Arbeit
nicht fehlen kann. Und soll sie denn überhaupt fehlen? Genügt
nicht, dass sie lauter sei, das heisst : der Sache gelte, nicht einem
Nebenziel? Die „Neuen Wege" entstehen in einer Schmiede, wo
die Esse glüht und auf dem Amboss der Hammer arbeitet. Da
sprühen Funken, die vielleicht etwa einen Vorübergehenden treffen,
da entsteht Lärm, der etwa einen Ruhigen stört — aber kommt es
nicht darauf an, dass geschmiedet wird, Waffen geschmiedet „ohne
Fährde, Flammenschwerter für das Recht," kommt es nicht darauf
an, dass es Feuer gibt? Ich kann auch hier nur das Eine sagen:
Auch wo wir das Schwert führen, geschieht es gewiss in menschlicher

Fehlbarkeit, aber nicht aus eigener Lust.
Die „Neuen Wege" dienen, so gut sie es verstehen, der Wahrheit,

mit Kelle und Schwert, lieber mit der Kelle, aber, wenn es
sein muss, halt auch mit dem Schwert, beides, so gut sie's verstehen,
im Auftrag ihres Meisters. Sie haben heute, in der Luft der
Stagnation und Reaktion, einen schweren Stand und manche Umstände
sind ihnen ungünstig. Aber ihre Aufgabe bleibt. So appellieren
sie halt wieder an die Treue und den Eifer ihrer Freunde, der alten
und der neuen! Und inzwischen gute Weihnachten und gesegnete
Jahreswende DieRedaktion.

Zur Jahreswende.
Ergründe kühn das Leben
Vergiss nicht in der Zeit,
Dass mit verborgnen Stäben
Misst die Unendlichkeit.

Gottfried Keller.
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